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Das Ergebnis der Beurteijlung er Quellen, dıe ber dıe rage sıch
außern, führt vielmehr dem Ergebnis, daß die Gläubigen der Tkırche
eiınerseıts AaUusSs dem lebendigen Gefühle ıhrer Zugehörigkeit ZU. Reıiche
Christi heraus dem irdıschen Staate egenüber keine INNECTIC, letzte
Bındung empfunden aben, sondern sıch ler als Fremdlınge un: Bei-
S4a4sSsenN ühlten un arum dem Staatsleben gegenüber e1iNe reservıerie
Haltung einnahmen ber anderseıts erkannten S1C doch dıe irdısche
Gewalt un den aa als der Schöpfungsordnung Gottes begründet
und uüuhlten sıch dementsprechend Gewissen verpflichtet dıe auf das
ırdısche Wohl gerıchteten lele des Staates bejahen ıhm dıe SCHUl-
dıgen Leistungen Abgaben entriıchten un:! 1Ur dıe irdıschen acht-
haber eien Die Erörterungen des Verlassers ber dıie verschıedenen
Seiten des Problems sınd durchaus überzeugend un: werden Ur«c dıe
reichen Quellenhinweise den nmerkungen Schlusse der Schrift
gul belegt Es ust eINeE quellenmäßige und are Behandlung der vielfach
eror  rien E: un! dıe Schlußfolgerungen, dıe etzten Kapitel uUrz
usammengesellt sınd werden berechtigte Zustimmung finden T1r dıe
geschıchtliche Beurteilung Kırsch

Enrico Jos1, Scoperte nella Basılica (‚ostantın1ıana q ] Laterano
Pontificio Istıtuto Archeologia Cristiana Roma 1934
(Sonderabdruck AaUus KRıvısta dı Archeologia Gristiana X 1934
S vermehrt CIN19E Abbildungen)

Der verdıente Inspektor der GCommissione dı Archeologıa Sacra legt
1ler dıe ersten Resultate C1INer Grabung VOrL, die, ermöglıcht AUrCc. dıe
Erneuerung des ußbodens, seıt Sommer anghaus der Lateran-
asılıka STa  ınden (Grleich Begınn der Arbeiten gelang e1in wichtiger
“un Man tand unier dem en der asılıka den Ansatz
doppelten Bogens, wodurch das Vorhandensein VOoONn Arkaden Nnun uch
{ü dıe qlte asıllLka gesichert Ist Eın apıte des ZzZweıtlen Jahrhunderts
das sıch wAas spater anı! VO  —> der 167 Säaulen stammen
dıe bIıs ZU Begınn des 1/ Jahrhunderts standen Daß konstan-
tinıschen Bau verwendet WAar NI allerdings wahrscheimnlıe eher
1st es be1ı CeunNer der Za  Teiıchen mıiıttelalterlıchen Restaurationen dıe
Kırche gekommen Inzwischen hat dıe iorschreitende Grabung
Seitenschifif TEel Säulenfundamente ireigelegt AaUuSs denen sıch ein Inter-
kolumnıum VOoNn zırka das sınd TO. Fuß ergıbt und einNne W eite
des NNeren Seıitenschiffes Von 7.79 I (Osservatore Rom Nr 153 VOo

Aug amı sınd wıchtige Eınzelheiten der en asılıka wıeder -
SCWONNCN, dıe Verbindung mıl den noch stehenden Teılen der uben-

un der en ApsıI1s C1INeEe fast vollständiıge ekonstruktion der
konstantinıschen asılıka ermöglıchen.

Unter dem Bau des vlerten Jahrhunderts kamen esie alteren
Ziegelgebäudes zulage, dessen ubboden 1,20 unier dem Nıyveau der
Kırche 1eg Zwel Räume wurden ersten Grabungsabschnitt
ireı1gelegt 9azu kam inzwıschen ein Hof nd eiINe Anzahl VOon unter -



300 Rezen Nen

irdıschen Kammern, wohl Magazınen. Aus eıner ebenda gefundenen
Inschrift geht hervor, daß es sıch due 197 eingeweılhte schola eines
collegıum Curatorum handelt Es sınd curatores der equites sıngulares,
deren Castra NOVAa, auch Severlana genannt (Militärdıplom Nr 91, GL
3, 893),; schon irüher unter der Corsinıkapelle festgestellt Der
Wert dıeser un 1eg un der Bedeutung, dıe sS1e TÜr dıe Topographie
der vorkonstantinischen Laterangegen aben, die Urc. eiıne Anzahl
kleinerer rabungen un un! AUuUS dreı ahrhunderten mehr mıt
roblemen elaste qals wirklich auigeklärt

ber auch diıeses cCastrum Wr nicht dıe ersitie ebauung des Ortes
nier ıhm egte dıe Grabung mehrere Räaume Irel, deren en 4,86
unter dem Nuveau der Kirche 1eg Inzwischen erga sıch, daß sich

eıle eines Obergeschosses andelt:;: Räume des Untergeschosses un:!
eıne Ireppe wurden In diesem re freigegraben (Össerv Rom O.)
OS1 datiert och 1INs erstie Jahrhundert, bhesser wırd INa  — auft Grund des
Mauerwerkes schon en Anfang des zweıten annehmen.

wel der Raume des Obergeschosses aben och iıhr Pavıment be-
wahrt, schwarz-weıßes ornamentales Mosaık., erner beträchtliche Teıl
ıhrer Wandmalereı. Es ist eine einfache Streifendekoratıiıon quti weıßem
Tun wWwel Reihen großer Felder tehen quf einem Sockel DIe mäßıg
breıten Streiıfen, dıe S1@E rahmen, sınd auf beıden Seiten begleıtet VOL

dünnen Nebenlinı:en es ist sehr sorgfältig mıt dem nea 9
jede der Linı:en VO  a gleicher In den Feldern sıtzen kleine
zierliıche Bildmotive, Masken, ögel, Blumen S1e sınd gemalt mıt breıter
modellierender Pinselführung, el recht sorgfältig 1mM Detaiıl Der
einz1ge außere Anhaltspunkt tür ıhre Datıerung ist die Überbauung
dıeser Räaume 1mMm Jahre 197 Keinestalls ann INa  —_ S1e der Erbauungszeıt
des Hauses zuschreıben. In der Malereı der ersten Hälfite des zweıten
Jahrhunderts en Malereıen w1ıe dıe vorlıegenden mut iıhrem elatıv
dünnen Linıengerust keinen alz Ihre nächsten Parallelen finden S1€e
vielmehr 1m spaten zweıten ahrhundert Da begegne unlls ıIn Ostl1a
ıIn dem Haus der Dıana (Wırth, R6öm W andmalereı Abb 66; beachte dıe
Fußnote 134) oder In Rom In dem olumbarıum Polimantı (NotScavı
1919, 49) oder Lateran selbst In den 18577 e1m Neubau des Chores irel-
gelegten Räumen (Wırth Abb 72—3; dort späat atıer oder
anderwaärts dıe gleiche dünne Felderteilung der Wand, dıe sauber
SECZOSCHNCH Rahmenleıisten mıt ıhren teinen Begleitlunıien, dıe kleinen
zierlıchen Motive inmıiıtten der Felder I3 Malereıen un der Lateran-
asılıka sınd andererseıts eine eue Bestätigung dafür, daß diese Gruppe
1m wesentlichen och dem zweıten hrhundert angehört, WwWeNnNn auch
einzelne Denkmüätler, WOZUu ohl uch die Malereıen unter dem Chor des
Laterans gehören, och In severısche Zeıt herabreichen. Mıt der Jahr-
hundertwende eiwa beginnt ann eine eUeC Gruppe VoOoNn enkmälern
Die Linıen werden jetz nıcht mehr sauber SCZOSCH, sind bald ducker,
hald dünner, dıe Begleitlınıen schwınden un:! für das gürliıche Detaiıl
wırd eıine fleckıge, weni1g NS Detail gehende Malart bevorzugt
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